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sitentwicklungsländer, der Geberländer und der internationa-
len Finanz- und Entwicklungsinstitutionen über die Zusam-
menarbeit im Transitverkehr“ unter dem Punkt „Gruppen von
Ländern in besonderen Situationen“ in die vorläufige Tages-
ordnung ihrer sechsundsechzigsten Tagung aufzunehmen.
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3. betont außerdem, dass der Ökotourismus zur nach-
haltigen Entwicklung, insbesondere zum Schutz der Umwelt,
beitragen und das Wohlergehen der lokalen und indigenen
Gemeinschaften verbessern kann;

4. erkennt an, dass der Ökotourismus bedeutende
Möglichkeiten für die Erhaltung, den Schutz und die nachhal-
tige Nutzung von Naturgebieten schafft, indem er lokale und
indigene Gemeinschaften in den Gastländern und Touristen
gleichermaßen dazu anregt, das Natur- und Kulturerbe zu be-
wahren und zu achten;

5. erkennt außerdem an, dass der Ökotourismus durch
verbesserte individuelle Existenzgrundlagen in den lokalen
Gemeinschaften die Armut mindern und dass er Ressourcen
für kommunale Entwicklungsprojekte erbringen kann;

6. unterstreicht in dieser Hinsicht, wie wichtig es ist,
auf nationaler Ebene und im Einklang mit den nationalen
Prioritäten geeignete Leitlinien und Regelungen für die För-
derung und Unterstützung des Ökotourismus und die Mini-
mierung seiner möglichen negativen Auswirkungen einzu-
führen, und legt den Mitgliedstaaten nahe, im Einklang mit
ihren innerstaatlichen Rechtsvorschriften Investitionen in den
Ökotourismus zu fördern, was den Aufbau kleiner und mittle-
rer Unternehmen und die Erleichterung des Zugangs zu Fi-
nanzmitteln, namentlich über Kleinstkredit-Initiativen für die
armen, lokalen und indigenen Gemeinschaften in Gebieten
mit hohem ökotouristischem Potenzial, einschließlich ländli-
cher Gebiete, beinhalten kann;

7. unterstreicht außerdem, wie wichtig es für die Er-
schließung der Möglichkeiten des Ökotourismus ist, eine
Umweltverträglichkeitsprüfung im Einklang mit den inner-
staatlichen Rechtsvorschriften durchzuführen;

8. betont, dass bei der Entwicklung der Ökotouris-
muspolitik indigene Kulturen, Traditionen und Kenntnisse
unter allen Aspekten umfassend berücksichtigt, geachtet und
gefördert werden sollen, und unterstreicht, wie wichtig es ist,
die volle Teilhabe und Mitwirkung der lokalen und indigenen
Gemeinschaften an den sie betreffenden Entscheidungen zu
fördern und das Wissen, das Erbe und die Werte indigener
und lokaler Gruppen nach Bedarf in die Ökotourismusinitiati-
ven einzubinden;

9. betont, dass im Rahmen von Ökotourismusinitiati-
ven wirksame Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die
volle Ermächtigung der Frauen, namentlich die gleichberech-
tigte Teilhabe von Frauen und Männern auf allen Ebenen und
an den Entscheidungsprozessen in allen Bereichen, zu ge-
währleisten;

10. fordert das System der Vereinten Nationen auf, im
Rahmen der weltweiten Kampagne für die Millenniums-Ent-
wicklungsziele den Ökotourismus als ein Instrument zu för-
dern, das zur Erreichung dieser Ziele beitragen kann, insbe-
sondere der Ziele der Beseitigung der extremen Armut und
der Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit, und die An-
strengungen und die Politik der Entwicklungsländer auf die-
sem Gebiet zu unterstützen;

11. legt den regionalen und internationalen Finanzin-
stitutionen nahe, mit dem Ökotourismus zusammenhängende
Programme und Projekte in Anbetracht des ökonomischen
und ökologischen Nutzens solcher Maßnahmen angemessen
zu unterstützen;

12. erkennt die Rolle an, die die Nord-Süd-Zusam-
menarbeit bei der Förderung des Ökotourismus als eines Mit-
tels zur Herbeiführung wirtschaftlichen Wachstums, zur Ver-
ringerung der Ungleichheiten und zur Verbesserung des Le-




